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ſonderheit da man bemercken müſſen / daß offtmahls die biß- 
herige Ermangelung eines in dergleichen Sachen beſchriebe⸗ 
nen Nechtens / zum Fretert des unbefugten Verfahrens / an. 
gezogen werden wollen / nach dem Exempel anderer fürnch- 
men Handels Staͤdte“ eine gewiſſe Wechſel Ordnung in 
Schrifften abfaſſen / und / damit niemand fich künftig mit der 
Unwiſſenheit entſchuldigen möge! aus Schluß ſaͤmmtlicher 
Ordnungen / zu maͤnnialiches Nachricht durch den Druck 
zubheiyen zu laſſen / ſich dabey vorbehaltente / dieſelbe ex com 
Conchrfo zu ändern] zu erklaͤren / zu mindern / zu mehren / oder 
gar abzuthun nachdem es derer Sachen / Zeiten und derer 

Handlungen Umſtaͤnde und Nothdurfft erheiſchen werden. 
I. Wann Wechſel⸗Brieffe geſchloſſen worden / ſoll von dem 
Rimitrenten oder Geber dem Trafanten oder Zieher bey Uberlie⸗ 
ferung aller Wechſel⸗Brieffe (es ſeyen ſolche Jola, prima, oder wie 
ſie immer Nahmen haben mogen) die Valuta ſo fort und preclſe 
gezahlet werden. Und dafern / vor Abgang der nechſtfolgenden 
Poſt / der Valuta halber noch keine Vergnuͤgung geſchehen / ſoll 
die Bezahlung derſelben ſo fort mit garatel Erecution auf Perſon 
und Guter des zenigen / welcher die ahlung niet gebührend lei⸗ 
ſtet / eingetrieben werden / und dawider den Schuldner keine Fxcep- 
Zeg, auſſer der ohne allen Verzug erweislichen bereits geſchehenen 
300 zu ſtatten kommen und einzuwenden erlaubet ſeyn. 
11. Es soll ein jeder Remittent oder Geber gehalten ſeyn / die em⸗ 
pfangene Wechſel⸗Brieffe / es lauten dieſelbe nach Sicht / oder nach 
dato, bey der erſten / oder doch folgenden Poſt / wiewohl ohne Frau 

&rz, ob die Berſendung mit der keitenden Poſt uͤber Cleve / oder! 

der fahrende über Hamburg / geſchehe zur Acceptan on zu ſenden. D 

aber jemand hierinnen ſaumig ſeyn / und dem Zieher i 
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weislicher Schaden negt wuͤrde / jo ſoll der Schaden zu des 
Remitrenten Laſt bleiben / dafern derfelbe nicht erwelslich machen 
konte / daß er den Wechſel⸗Brieff zu gehoͤriger Zeit zur Arceptal ion 
u bringen / durch ſonderliche Zufalle / ſen Naber worden. In⸗ 
eſſen wann die prima zur Acceptation ge ſandt ſeyn / mag ſich ein jeder 
der fecund nach Belieben bedienen / doch daß er den Zahlungs-Ter- 
min nicht verabſaume / es ſey der Remirzent ſelbſt / oder der Ido aur, 
welcher den Brieff zuletzt gehandelt. Solte nun / nach dem Zah⸗ 
fungs- Termin, derjenige / ſo acceptiret hat und zahlen ſoll / fallır wer⸗ 
den / ſo muß der Verſaͤumer / welcher das Geld auf den Verfall 
Tag / da der Accepranr noch in guten Stande geweſen / nicht gefo⸗ 
dert / den Schaden tragen und hat keinen Regrefs an den Zieher, 
l Unordnungen vorzukommen / ſollen Dee alle Wech⸗ 
fel-Brieffe in dem Poſt⸗Tage / an welchem der Wechſel kan ver⸗ 
fand werden/darirer ſeyn / und fol demnach / obgleich einige Zeit her 
ein anders üblich geweſen / niemand ſich kunfftig unterſtehen / ei⸗ 
nen vor Abgang der heutigen Poſt geſchloſſenen Wechſel / auf das 
Datum von voriger Poſt zu ſtellen. 8 
IV. Deßgleichen wird ein jeder Zieher gehalten ſeyn / von ſei⸗ 
nem Wechſel demjenigen / auf welchen er gezogen / bey erſter Poſt 
ene Advifo zu geben und da er ſolches zu thun unterlieſſe / ſoll 
der daraus entſtandene Schaden ihm ſelbſt beygemeſſen und vor 
ſeine Rechnung bleiben. S 2 
I Anlangende die Prefertir-und Acceptirung derer Wechſel⸗ 
Brieffe / ſo bedaͤrff ein eigener Wechſel⸗Brieff / es E derſelbe noch 
in der erſten Hand / oder an andere rransporziret/ keiner beſonderen 
Freſentation, noch Acceprarion ‚fondern der Schuldner iſt den ſelben / 
auch nach der Verfall Zeit / zu zahlen verbunden / oder er mur / in 
Entſtehung deſſen / gewaͤrtig ſeyn / daß nach Wechſel⸗Recht wider 
ihn verfahren werde / wie denn auch / da der Schuldner jelbft ver⸗ 
ſtorben ware / deſſen eigener Wechſel⸗Brleff / feinen Erben gleicher 
geſtalt abſonderlich zur e nicht darff 8 
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fordern dicerben find bey Dermeidung ſchleuntger Eeeruli, nach 
Wechſel⸗Recht die Zahlung zu leiſten verpflichtet, S 
` VE Sndejfen ſtehet in des Debiroris Belieben / wann der Zah⸗ 
lungs⸗ Trin verlauffen / und das Geld nicht abgefordert iſt / ob er 
das Geld Herichtlich dero ren oder ſelbſtlanger verwahren wolle. 

Il. Wann aber ein Wechſel⸗Brief mit! roreſt zuruͤcke kommt / 

. iſt der Einhaber gehalten / ſich bald mit denſelben bey dem Zie⸗ 
er zu melden / und da dieſer abweſend ware / muß er feiner Frau⸗ 
en / Kindern / oder andern Hauß⸗Genoſſen und Bedienten / von 
dein / was er mit dem Zieher ſebſt reden will / Nachricht geben; 
Widrigenfals / da hierin etwas verſaumet wurde / ſoll er den dar⸗ 
aus entifandenen Schaden ſelbſt tragen / oder vergnuͤgen / und kei⸗ 
nen Regreſt auf den Zieher haben. ER 
Vin. Der Zieher aber iſt / auf erhaltene Nachricht und Ein⸗ 
lieferung des Protefts, ſchuldig / dem Geber ſchleunige und ihin an⸗ 
ſtaͤndige Saen in Capitals / Loge, Unkoſten und ver⸗ 
muthlicher Schaden / mit anugiamer fdeiuforsfiher Caution oder 
Einſetzung eines vergnuͤglichen Unterpfandes zu leiſten / daß fein 
Proreſtirter Wechſel⸗Brieff auf den Ver fall⸗Tag entweder ſonſt / 
oder von ihn ſelbſt / mit Wechſel / Ruͤck⸗Wechſel / Provyion und Un⸗ 
koſten / richtig werde eingelöfer und bezahlet werden: Es ware 
dann daß 1 den geſchloſſenen Wechſel annullirten und der Zieher 
mit Zuruͤckgebung des vom Geber empfangenen Geldes / nebenſt 
Lagio, rin und allen Lnkoſten / denſelben carte. Und dies 
ſes hat auch ſtatt / und bleibet der Zieher dem Geber zur Caurion 
verbunden / wann gleich der Wechſel accepziver worden / indeſſen 
aber Nachricht kame / daß der Aeceptant vor der Verfall⸗Zeit all. 
ret hatte / und deßfals proreſtiret ware, 2 N 
IX. Da aber der e ermangelnden Adorf, 

oder aus andern Urſachen / Bedencken truͤge / die Accey tat on ſo fort 
alſolute 15 leiſten / und den Einhaber erſuchete / mit den rare biß 
zu nechſter Poſt einzuhalten / . 
` S H 
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ſolcher Zeit ſich erklären SL oh er den Wechſel⸗Brieffaceyr i. 
N mit Froreſt zurück gehen laſſen wolte / ſo ſtehet zwar dem 
Einhaber frey / ohne fein Praiudirz, biß dahin zu warten / er iſt aber 
ſolches zu thun keines wegs verbunden. Indeſſen / da vor der 
nachſten Poſt die Acceptaon nicht wuͤrcklich erfolgete / iſt er ſchul⸗ 
dig zu role lren und das Proreft mit ſelbter erſten abgehenden Poſt 
zu uͤberſenden / ſonſten es 192 feiner Gefahr ſtehen / und er dem je⸗ 
CN Be eee hat / vor die Bezahlung 
u hafften ſchuldig ſeyn ſoll. 

V X. Wer einen Orgel Brief accepriren will / der ſelbe iſt gehal⸗ 
ten / die Accepration pure und ſchlechter dings / ohne eintziges Bedin⸗ 
ge oder Reſervar, zu leiſten / und ſoll ſothane Acceprarion von dem / der 
accept vet / es mag auch der Wechſel auf fg Sicht lauten / als er 
will / mit feiner eigenhandigen Schrifft / Beyfuͤgung des Nabe 
mens und Zunahnzens / wie auch der Zeit / auf den Wechſel⸗Brieff 
noriyet werden. Daferne auch des Bezogenen Gevollmachtigte 
Diener die Arecptab ion verrichten wurden / muͤſſen dieſelbe ſo wohl 
ihrer Vin palen / als ihre eigene Tauff⸗ und Zu⸗Nahmen / auch die 
eit der Acreptatlon mit eigener Hand / den Wechſel⸗Brieffe beyſe⸗ 
gen; Anderer Geſtalt iſt der Einhaber die Acceprarion anzuneh⸗ 
men nicht verbunden / ſondern kan davon / als wäre die Acceprariorz 
gaͤntzlich verweigert worden / prorefhiven, E 

I Wann einem ee ee ee er 
denſelben nicht acceyt / ren will / ſo mag ein Dritter zur Ehren und 
in Regard des Ziehers oder Tudafanten / denſelben wohl accepziren, 
Es iſt aber ein ſolcher Dritter Zeep? 47 ſchuldig vor dem Norario, 
welcher im Nahmen des Einhabers gegen den Bezogenen dle Pro- 
Tarte, wegen nicht geſchehener Aeceptirung / verrichtet / ſelbſt in 
Perſon ſich zu erklaren / daß er den Wechſel zur Ehren des Ziehers 
oder Indoflanten acceptire / darnebenſt Dy Acceptation gebührend? 
auch mit Beyfügung des Ziehers oder I Lee 
chem zu Ehren er den Wehhfekageepräit/ auf den Wech W 7 
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ſchreiben. Der Notarius aber muß gleichfals die Accepration zu 
Ehren / wie ſie von dem Acceptanren declariret worden / den Prozeft 
beyfüͤgen / und den Einhaber extraſ ren / da dann derjenige / welcher / 
wle erwehnet / mit der Beyſchrifft: Per honneur di lettere; einen 
Wechſel⸗Brieff acceptiret / ſolcher Accepration wegen / ein vollkomme⸗ 
ner Hebitor wird / und die Zahlung zu leiſten ſchuldig bleibet / da⸗ 
wider auch mit der Ereeption, daß er nur per honneur acceprivet has 
be / ſich feines weges ſchuͤtzen mag. Jedoch ſtehet es in des Eins 
ven Belieben / ob er den Dritten / welcher zur Ehren des Zie⸗ 

ers oder Indoflanten/ zur Acceptation ſich ol er ret / annehmen wolle / 
oder nicht; und ſoll kein Norarius befuget ſeyn / wann ein Dritter / 
der Accepration halber / ſich bey ihn angiebt / ſothane Declaration, oh⸗ 
ne des Einhabers Vorbewuſt und Einwilligung / anzunehmen 
und zu vor ren. 

XII Wann nun / nach geſchehener und angenommener Accep- 
ration des Terz, der Bezogene ſich gleich vor dem Berfall- Tage er⸗ 
Elärete/ denproreßirten Bechſel⸗Brieff anzunehmen und zu bezah⸗ 
len / ſo iſt dennoch der erſte Accepranr nicht ſchuldig abzuſtehen / es 
waͤre denn / daß er es gutwillig thate / oder ſeine angewante Unko⸗ 
ſten nebſt einen drittel o/o ¶ Krovllen von den Bezogenen bekame. 

XII l. So wie aber die Dritte perſon / in Krafft der geſchehenen 
Acceptation, ſich verbüͤndig gemacht / auf den Verfall⸗Tag die Bes 
zahlung des Wechſel⸗Brieffes / nebſt denen angewantenllnkoſten / 

u leiſten: Alſo hat ſie auch billig / nach erfolgter Zahlung / derer 
em Inhaber des Wechſels comperivenden Rechte und Anſpruͤche zu 
enleſſen / und kan alſo von dem Zieher / oder dem ſonſt zu Gefallen 
er Wechſel⸗Brleff Aas Eet worden / die Bezahlung des Capitals / 
ſammtlnkoſten und rob on, wieder ſuchen. Da indeſſen ſichs ir 
grüge/ daß der Zieher und derjenige / dem zu Ehren der Wechſel⸗ 
Brieff gcceptiret und bezahlet worden / vor oder nach dem Verfall⸗ 
Tage / Infolvend wurden / und der Terrius ſich alſo bey denenſelben / 
der geleiſteten Zahlung wegen / nicht erholen konte / Wegen 


BO 
die andern Iuterefenten keine Adion, ſondern muß den Schaden tra⸗ 


en. 

` XIV. Wann Wechſel⸗Brieffe / wegen verweigerter Acceprarion, 
proteſtiret werden / und entweder ſich / laut dem vorhergehenden XI. 
Articuſi keine Dritte Perſon findet / welche dem Zieher oder Indojfan- 
ten zu Ehren accept ren wolte / oder aber eine ſolche Dritte Perſon 
anzunehmen der Einhaber ſich weigerte / fo iſt der Einhaber ges 
halten / den Wechſel und Proreft mit erſter Poſt zuruͤck zu ſenden / 
damit von dem Zieher die Valura, nebenſt Ruͤck⸗Wechſel / J roreſt, 
«Prov/fion, Porto uiid allen andern Unkoſten und Schaden / wieder ges 

fordert werden konne. e 
X. Wann Wechſel⸗Brieffe aufAuswärtige lauten welche 
nicht an dem Orthe wohnen / woſelbſt die Zahlung / nach Innhalt 
des Wechſels / geſchehen ſoll / fo iſt noͤthig / daß der Einhaber ſie / 
ohne Verſaumniß / zur Acceprarion überſende / da denn / bey der Ac- 
captation, der Acceptant ſchuldig iſt / zu notiren / bey wem ſich der Ein⸗ 
haber / auf Verfall⸗Zeit / anzugeben SC ann nun die Bes 
zahlung nicht erfolget / ſo mag der Einhaber gegen den abweſenden 
Acceptaunten / nicht geſchehener Zahlung halber proreftiren und Fro- 
zc und Brieffe zuruck ſunden / weil der Acceytan gehalten / gebuͤh⸗ 
rende Zahlung zu verſchaffen und der Einhaber nicht verbunden 
iſt / die Gelder weiter / als auf den Bezahl⸗Platz zu ſuchen. Da 
aber der Einhaber niemanden / zuEinziehung des Geldes / beſtellen 
wuͤrde / ſoll derjenige / ſo die Zahlung zu leiſten hat / zur Vefall⸗ZJeit 
das Geld / ohne vorhergehende Girarıon, an den / ſo es empfangen ſoll / 
Iudieialiter zu deponixen / da ſelbſt zu verſiegeln / und alſo allda zu laſ⸗ 
ſendefugr fen, Wie denn auch / wenn von dem Accepranten be⸗ 
gehret wuͤrde / die Zahlung an einen andern Ort zu ſchicken / ſolches 
u thun der Acceptanı , ohne Abzug der froen, nicht ſchuldig iſt; 
Nass da er gutwillig / auf Gefahr deſſen / fo das Geld emfangen 
ol und die Uberſendung verlanget / ihm damit willfahren wolte / 

bieiber es ihm unverwehret. 

XVI. Wer 
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XV Wer einen Wechſel⸗Brieff act eyriret / der wird dadurch 
Debitor oder Selbſt⸗Schuldner / und iſt gehalten / es ſey gleich die Va. 
kıra bezahlet und verguͤtet / oder nicht / denſelben zu gehöriger Zeit 
nicht durch Afignariones und Uberweiſe (es wäre dann / daß ſelbige 
gutwillig angenommen wuͤrden / auf welchen Fall dennoch dem 
Einhaber in Wechſel⸗Recht ſo lange in egen bleiben wird / biß 
daß die Zahlung vom Alfignarario wüͤbcklich erfolgen) ſondern allein 
‚per Cala, ohne einigen Ausſtell / zu bezahlen / dergeſtalt / daß er mit 
keiner darwider einzuwendenden Exception, weder Compenfationis, 
oder ſogenanten Rekontres, was auch vor Prerenfiones Und Forde⸗ 
rungen / der Geber / Zieher / Einhaber / Indofanr oder Acceptant, ei⸗ 
ner gegen den andern haben moͤchte / noch in keiner andern / wie ſie 
Nahnſen haben mogen / auſſer der / ſedoch ohn allen Verzug oder 
bie Sch erweißlichen wuͤrcklich geſchehenen Zahlung / gehoͤret 
werden ſoll. P 
XV. Alle und jede Wechſel⸗Brieffe / ſollen mit keiner kleinen 
Muͤntze / als: Dreygroſchen oder Dreypoͤlcken / ſondern allein mit 
Sechs⸗ und Achtzehngroͤſchern gezahlet werden. Da aber der 
Wechſel⸗Brieff auf Creutz⸗ und dergleichen Natur⸗Thaler oder ex- 
preſſe auf Banco. Thaler lautete / ſodann iſt die Zahlung mit denen in 
dem Wechſel Jpecifieirten Sorten zu leiſten / und ſoll niemand auf 
hundert Thaler mehr dann 10. Thaler an einviertel anzunehmen 
gehalten ſeyn. Ubrigens / weil auch bißhero viele Wechſel⸗Brief⸗ 
fe / auf Specie Rthaler lautende / aus Pohlen anhero gekommen / 
und noch kuͤnfftig mehrere kommen dürfften; Als werden dieſel⸗ 
ben nur von Ereutz⸗ und dergleichen Thaler / nicht aber von Banco. 
Thaler zu verſtehen ſeyn. Deßgleichen dann auch / wann indeiṽ⸗ 
ziger / Breßlauer und dergleichen Wechſel⸗Brieffen / Thaler ges 
nandt werden / und ausdruͤcklich Creutz⸗ oder Banco- Thaler man 
‚foeeifieivet findet / alsdann ein jeder Thaler nicht hoher / dann z. Gul⸗ 
den oder 90. Gr. hieſigen gangbahren Geldes / darff gerechnet und 
gezahlet werden. R Bun EE e A 
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nt Daſern der Wechſel⸗Briefß auf den Verfall⸗Tag / zu 
. des Einhabers / nicht bezahlet wuͤrde / ſo ſtehet dem 
inhaber frey / ohne feinen Nachtheil / mit dem Froreſt biß auf den 
zehenden Tag / nach dem Verfall⸗Tage (die Sonn⸗und Feſt⸗Tage 
mit eingerechnet) einzuhalten. Wenn aber / vor Ablauff ſolcher 
SH er die Zahlung noch nicht erhalten hatte / iſt er ſchuldig / den ze⸗ 
enden el, proteſtiren; es waͤre denn / daß die ſer aufeinenSons 
tag oder hohen Feſt⸗Tag einſtel / in welchem Fall die Proreitarion den 
neündten Tag zu bewerckſtelligen. Wobey denn ein jeber fih zu 
beſcheiden haben wird / daß mit dieſen Reſßeck - oder Disererions- Tas 
gen es gar nicht dahin zu verſtehen / daß man die Zahlung derer 
Wechſel⸗Brieffe / nach eigenen Belieben / über den Berfall⸗Tag fo 
lange prorrabiven und verziehen moͤge / ſondern gute und richtige 
Zahler ſollen und werden zu der Verfall⸗Zeit unverzoͤgliche e 
lung zu leiſten ſich nicht weigern / noch dißfaͤls mit denen Boite. Ta⸗ 

gen einen Mißbrauch einzuführen gemeinet ſeyn. 

XIX. Cs wird aber 8 was die Wechſel⸗Brieffe 
ſo g Uß zu zahlen lauten anbetrifft / auf den vierzehenden Tag / nach 
geſchehener Acceprarion( den Tag / da die Acceptatton ergangen nicht 
mitgezehlet / die Sonn und Feſt⸗Tage aber mit eingeſchloſſen) ges 
rechnet / die Wechſel⸗Brieffe aber / welche auf einen gewiſſen be: 
ſtimmten Tag zu zahlen lauten / find auf den nechſtfolgenden Tag 
vor verfallen zu achten / und . alsdann die Difererions-Tas 
ge an. Da auch die Wechſel⸗Brieffe a date, oder nach daro,zu zah⸗ 
len geſtellet waren / ſo wird die Verfall⸗Zeit vom nechſtfolgenden 
Tage des Dari gezahlet. uk 5 I 

. Ubrigens / wann die Wehfel- Bricffea Vila, oder auf 
Sicht / zu zahlen geſtellet ſeyn / fo ſollen ſelbige die Krafft haben / daß 
ſie innerhalh 24. Stunden / nach geſchehener Prefentarion (welche 
auch an Sonn⸗ und Feſt⸗Tagen geſchehen kan) bezahlet werden 
muͤſſen / die aber / ſo e, oe Tage / doch unter 14. Tage / Sicht 
lauten / werden / nach dem E Run 
} 2 en 
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fen haben / indeſſen ſollen alle andere Wechſel⸗Brieffe / welche a Up 
und auf langere Sicht geſtellet ſeyn / ihre Re eck. Tage nach dem 
XVIII. Artic. behalten. 

XXI. Wenn aber die Wechſel-Brleffe / ſo auf eine beſtimmte 
Zeit zu zahlen lauten / alsdenn allererſt preßrriver wurden wann 
Nicht allein die darin enthaltene Zeit / ſondern auch ein Theil derer 
Difererions-Zage verlauffen / fo ſollen die Difererions-Zage von dem 
zur Zahlung benandten Tage gerechnet werden, und ſoll ſich der 
Acceptant allein derer noch Übrigen Difererions- Tage zu bedienen 
haben. Da auch die völlige Difererions- Tage bereits verfloſſen / 
alsdenn muß die Bezahlung innerhalb 24. Stunden geleiſter wer⸗ 
den. So aber dem Einhaber oder Verſender des Wechſel⸗Brief⸗ 
fes einige Schuld oder Mora, wegen des durch den zu lang ausge⸗ 
bliebenen Wechſel entſtandenen Schadens / dargethan werden koͤn⸗ 
te / D er allerdings dafür hafften / und der Zieher von allem / des⸗ 
fals auf thn zu machenden Anſpruche / befreyet ſeyn. 2% 

XXI. Wie dann auch da der Einhaber auf die Verfall⸗Zeit 
von dem Accepranten das Geld nicht forderte und inzwiſchen eine 
Veranderung in der Muͤntze erfolgete / in dieſem Fall der Debiror 
keine andere Sorten zu zahlen gehalten ſeyn wird / als diejenigen / 
ſo bey der Verfall⸗Zeit gange und gebig E der Brieffes&ins 
haber auhdieMüngeim vollen Werth wie ſelbige zur Verfall Zeit 
gegolten / anzunehmen verbunden bleiben. Ingleichen / wann dem 
Frefenrantendurd den Vorzug der Abholung ſonſt ein Schaden ent · 
ſtüͤnde / ſo iſt der Acceptant oder.Debiror davor zu ſtehen / oder denſel⸗ 
ben über ſich gehen zu laſſen nicht gehalten / angeſehen er mit der Zah · 
lung bereit geweſen / und der Innhaber ſich hatte melden len, 

` XXIH. Wann ein Accepraut zur Verfall⸗Zeit nur einen Theil / 
der im Wechſel⸗Brieff enthaltenen umme / zahlen wuͤrde / ſo ſtehet 
dem Einhaber zwar frey / die oferirte Summe anzunehmen: Er 
iſt aber des Ruͤckſtandes halber gebührend mit der Prorejkarion zu 
verfahren ſchuldig / und bleibet deſſelzen wegen / an dem Zieher 
und Josette / ſich zu erholen berechtiget. XAIV. 
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XIV So iſt auch kein Accepranr befugt / einen Wechſel⸗Brieff 
vor der rechten Verfall⸗Zeit / an den Prejenranten oder Einhaber 
zu bezahlen / wenn es auch gleich einprimavon ihm acceptirter Wech⸗ 
ſel⸗Brieff ware / und er ſich / der Zeit halber / in Decurivung oder 
Interefe einen Vortheil machen konte; Wiedrigenfals / da es ſich 
zutruͤge / daß derſelbe / an welchen die Zahlung vor der Zeit ges 
ſchehen immittelſt fal te / ſo bleibet ſothane Zahlung zum Nach⸗ 
theil und Gefahr deſſelben / der den Wechſel⸗Brieff vor der Zeit 
zahler hat. Eigene Wechſel⸗Brieffe aber mag ein jeder bezah⸗ 

en nach Belieben / und wann er will. 

XV. Wann aber ein Geber einen geſchloſſenen Wechſel⸗ 
Brieff an einen gewiſſen Mann zu bezahlen Ge laſſen / denſelben 
auch und die Acceprarion zu procuriren / verſandt hätte und die Ac- 
ceptation würcklich geſchehen ware / ſo mag derſelbe Geber / als Herr 
des Wechſel⸗Brieffes / nichts deſto minder / die Zahlung / vor dem 
Verfall⸗Tag / widerrufen und ſolche an einen andern vergnugen 
laſſen. Dergleichen Macht denn auch der letzte Indoflanr eines Wech⸗ 
El Braßes hut daferne die Zahlung nur mplieiter und ſchlechter 
dings an eins benandte Perſon / und nicht an Ordre,in dem Indoffe- 
ment geſtellet iſt. Da aber der Einhaber eines Wechſel-Brieffes 
einiges Eigenthum daran hatte / oder dem Accepranten durch des 
Gebers oder Indofänten Brieffe darthun wuͤrde / daß er die im 
Wechſel⸗Brieffe enthaltenecHelder zu feinen ſelbſt eigenem Nutzen 
hatte zu empfangen und alſo kein ſchlechter Mandararius oder Bes 
fehlhaber des Senders des Wechſel⸗Brieffes ware ſo iſt der Accep- 
rauf gehalten / den Werth an ihn zu vergnügen und hat ſich an den 
geſchehenen Wiederruff nicht zu kehren. N 0 

XV. Wenn auch jemand fur ſeine Rechnung an ſeinen Cor- 
refpondenten Geld remirrivet/ daſſelbe zuemploiren oder contra zu re- 
mieten und der Wechſel an den Correfpondenten directe und nicht 
an ſeine Oe, zu zahlen lautet / es ſich aber zutraget / daß der Corre- 
Hondent, vor den . des Wechſels / alli ag, ` 3 
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Zieher nicht vergnuͤget / alsdann ſtehet in des Remttenten Macht 
und Willen / bey dem Acceptanten die ablung zu wiederruffen und 
daß dleſelbe an einen andern geſchehe zuordonziren, 

XX VI. Obwohl zu wuͤnſchen ware) daß / wie einiger ande⸗ 
rer Orten / alſo auch hier / die vielfältige Irdofarung derer Wech⸗ 
el⸗Brieffe / als aus welcher mehrentheils Verwirrungen und 

Veitlaufftigkeſten zuentſtehen pflegen / gaͤntzlich abgeſtellet werde 
koͤnte / ſo will ſich dennoch / da Ge bereits in ſtarcken Brauch fonts 
men / es nicht fuͤglich thun laſſen. Wannenhero denn es zwar da⸗ 
bey / vor dieſe Zeit / verbleiben wird; jedennoch ſollen die Indufe- 
menten in bianco hiemit gantzlich abgeſchaffet feyn/ und hingegen 
völlig ausgeſchrieben werden / mit ausdruͤcklicher Benennung deſ⸗ 
ſen / an wein zu bezahlen / wer den Werth dafuͤr erleget / auch expri- 
mirung der Jeicund Ortes / worin die Conrrabenten darüber ſich 
geeiniget; In Ermangelung deſſen / iſt der Accep tan die Zahlung 
zu leiſten nicht ſchuldig / ſondern mag die Gelder zur Verſall⸗Zeit 
Gerichtlich dean ren / bit zu erfolgten rechtmaßigen delen, 
oder anderer Git Legitimation; es wäre dann / daß der 
Einhaber des Brieffes vergnuͤgliche Caution leiſtete / und dadurch 
den Acceptanren für alle Nachmahnung ſicherte / in welchem Fall 
die Gelder dem Inhaber abgeſolget werden mögen, 

XXV Wann nun ein gchſl⸗Brieſſ nach erfolgter Accep- 
et tbe und gebührend yrotelliret wor⸗ 
den / ſo hat der Inhaber und Greditor zuforderſt feinen Regrefs an 

den letzten Iadofiwer] von welchem der Wechſel⸗Brieff ihm zukom⸗ 
men / zu nehmen und wann er von denſelben keine Befriedigung 
erlanget / alsdann ſoll er an den nechſt vorhergehenden / wofern 
derſelbe gutes Credits und zahlbar iſt und alſo weiter / dafern keine 
andere expreffe Ordre deßfals eingelaufen / biß zum Ausgeber des 
Wechſels / zur ucke gehen und die St ungdes Haupt⸗Stuhls / 
Interefe und Schadens / nach Wechſel⸗Lauff / wie derſelbe zurück 
gehet / ſuchen und / im Mangel guͤtlicher Vergnuͤgung / auf ihn / ſei⸗ 

. n ne 


d . 
ne Burgen undLinterpfand erer ve, je doch mitcreditirung des auf 
den Accepranten habenden Rechts / verfahren. 

XX. Da aber jemand denjenigen / ſo acceytiret und doch nicht 
bezahlet / zu erf halten wolte / ſo iſt ihn ſolches zu thun unverweh⸗ 
ret und bleiben ſodann alle andere Vererelſenten / ſowohl der Zie⸗ 
her / oder Ausgeber / als ein jeglicher ao ghrer / nichts deſto weni⸗ 

er / biß zur endlichen Richtigkeit / n im verhafftet: Doch ſte⸗ 
be dem Crediroriyoieder frey von dem Accepranten abzulaſſen / den 

festen Indo girer in Anſpruch zu nehmen / auch anderweit zuruͤck an 
den Accepranten zu gehen und ſich alſo der in ſolchen Faͤllen ſonſt 
zulaßigen Variarion gebührend zu gebrauchen / biß er / wegen Capt. 
tals, Interefe, Schäden und inkoſten / vollkommlich vergnuͤget. 

XXX. Solte auch einer unter denen Inrerefenten mit dem Ein⸗ 
haber des Wechſel⸗Brleffes aecordirethaben/ ihn mit einem Theil 
zu vergnuͤgen / ſodann ſollen alle andere Inrereflenten] ſolches Aeconde 
a welcher accordiret hat / keinen Regrefs mehr 
haben; Der Einhaber aber kan ſeinen Reſt fordern und ſuchen 
von einem oder dem andern / es ſey mit Recht / oder Accord, biß er 
feine volle Bezahlung erlanget 

XXL Gleicherweiſe / wann der Zieher / Acceptanr und Indoffane 
zuſammen / oder einer unter ihnen / allxen ſolte / ſo mag der Einha⸗ 
ber ſeine Zahlung ſuchen / bey wem es ihn beliebet und von einem 
oder andern fo viel empfangen / als er bekommen kan / bit er die 
Vergnuͤgung des Wechſel⸗Brieffes / mit Unkoſten und Wider⸗ 
Wechſel / vollkommen erhalten. 

XXXI. Damit aber aller up . vermieden 
werde / ſo ſoll kein ee en / einiges Interej, Lagio und 
Cours des Ruͤck⸗Wechſels zu erlegen / wo nicht gnugſam erwieſen /. 
daß an dem Ort / wohin der Brieff rrafiver geweſen / der Creditor 
wegen zurück gebliebener Zahlung / anderweit Geld auf Wechſel 
nehmen m 5 und wuͤrcklich genommen / ſondern / in Ermange⸗ 
lung ſolcher Beſcheinigung / ſoll allein der W ege, 2 
$ 3 5 
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letztere Einhaber an Unkoͤſten / Brieff⸗Forto, Proteſt· Gebuͤhr und 


ein halb y. C. Froviſion aufgewendet / gut gethan und ſolches alles ge⸗ 
rechnet werden / nach dem Cours, in welchen der Einhaber den er⸗ 
ſten Poſt⸗Tag / nach der Verfall⸗Zeit / auf den Zieher hat rerrasf- 
ren koͤnnen. Wie dann auch der Nagſrer nicht vor alle Orthe / 
dahin ſein Brieff verhandelt worden / ſondern nur allein vor den 
Ort / dahin er denſelben zu bezahlen vemittiret / den Wider⸗Wech⸗ 
ſel gut zu machen verbunden. 

XII. Bey ereigneten Fallimenren und daraus entſtandenen 
Oncurſibus ſollen die Wechſel⸗Brieffe zwar für andere Waaren / 
Schulden und Olga onen die Preferenrz haben keines weges aber 
vor Gerichtliche und ſpeciale Hyporbegvem, ingleichen für privtlegirter 
und unmündiger Kinder Gelder / es ware denn das empfangene 
Wechſel⸗Geld in Individuo bey dem Falliten annoch verhanden / in 
welchen Fall es den Vorzug vor allen andern Schulden haben 


würde, 

XXXIV. Da auch jemand Waaren von einem andern zu ver⸗ 
kauffen oder zu verwahren in eee eee und von den⸗ 
ſelben hingegen mit Wechſel bezogen worden / follderfelbige billich 
auch aus denen Waaren ſich bezahlt zu machen berechtiget ſeyn 
und demnach / da bey Fallimenten oder ſonſten / die Waaren mit Ar⸗ 
reſt oder Verboth beleget / der mit Hyporbegverbefwehret waren / 
mehr nicht / als was nach ſeiner Befriedigung uͤbrig bleibet / her⸗ 
aus zu geben ſchuldig / was aber feine Anforderung betrifft / für 
allen andern Creditoren / wie fie auch privilegirer ſeyn mochten / ſei⸗ 
nen Regrefs daran zu behalten befuget ſeyn. 8 

KAXV Ubrigens ſollen / bey denen Fallimenten, Yusländifche 
fo wohl / als Einheimiſche / in Coneurfum aclhnitt ret werden und gleich 


denen Hieſigen ihr Rarum bekommen / es ſey dann / daß an andern 


Orten mit denen Hieſigen es anders gehalten wurde. Auf welchen 
Fall. Hure Talionis, mit ſolchen Aus aͤndiſchen eine Gleihheitohfervi- 
ret und keiner zugelaſſen werden / noch partie piren ſoll / er aan 

ann 
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dann / nebenſt feiner Anforderung / auch dieſes / mit beglaubtem 
Schein ſeiner Obrigkeit / daß mit denen Hieſigen derer Orten eine 
Pariter gehalten worden. 

XXXVI Weil ſichs auch zutragen kan / daß zuweilen die bes 
zahlten Wechſel-Brieffe nicht alſofort von denen / ſo das Geld ges 
zogen / abgefordert oder verleget werden; Als ſollen alle Wechſel⸗ 
Brieffe / fo auf einen rrasfiret worden / nach Verflieſſung 4. Wo⸗ 
chen / nach der Verfall⸗Zeit / vor bezahlt gehalten werden / unge⸗ 
achtet dieſelbe in der Zeit nicht abgefordert worden; ausgenom⸗ 
men die eigene Wechſel⸗Brieffe / einer auf ich ug ausgegeben / 
welche in Jahr und Tag von der Verfall⸗ Zeit an / es fey prorefi- 
ret oder nicht / produeiretund die Ausgeber zur Zahlung angehal⸗ 
ten werden konnen. Da aber die Producklon in wahrender Jah⸗ 
res⸗Friſt nicht geſchehe und der Creditor feine Klage wieder den De. 
bitorem in Eë nicht anſtellete / fo iſt dergleichen eigener Wech⸗ 
5 gaͤntzlich erloſchen und der Debiror dem Credirorz 

araus etwas zu bezahlen nicht ſchuldig / es wäre dann / daß der 
Greditor, vor Ablauf Jahr und Tags / mit Tod abginge / alsdenn 
deſſen Erben / über dag erſte / noch ein gantzes Jahr und Tag / zur 
Production, Friſt haben und der Wechſel⸗Brieff gültig ſeyn ſoll, 

XXX VII. Wann auch ein accoptirter Wechſel. Brieff verlohren 
worden und der Debitor der Schuld geſtandig iſt / fo ſoll wieder den⸗ 
ſelben zwar ebenfals nach Wechſel⸗Recht verfahren / derjenige aber / 
ſo das Geld zu empfangẽ hat / zuvor gnugſamecaue on zu feifendag 
erauffeine Hal den Debirorngegen Maͤnniglichen / dieſes ges 
hobenen Geldes wegen / vertreten wolle / 8 werden. 

XXV Und dieſes vorgeſchriebene Wechſel⸗Recht ſoll nicht 
allein unter denen Kauffund Handels⸗Leuten fondern auch uns 
ter allen denenjenigen ſtatt haben / fo Wechſel⸗Brieffe von ſich ſtel⸗ 
len und ſich der ſelben / es ſey unter was Prerexteg wolle / bedienen / 
fie mögen ſeyn von was Condition und Stand fie wollen. Wie 
denn auch ſo wohl ledige / als W Frauens Perſonen Go 


ED . 
ſelben unter worffen ſeyn ſollen / wenn ſie entweder ihre eigene und 
zwar / ſo viel die Ehe⸗Frauen betrifft / füͤr ſich / ohne ihre Ehe⸗Maͤn⸗ 
ner / abſonderliche Handlungen, fuͤhren / oder die Ehe Frauen denen 
Geſchafften ihrer Ehe⸗Maͤnner fuͤrſtehen / ob es gleich ohne Voll⸗ 
wort des Ehelichen oder anderenGuraroris, und ſonder Erinnerung 
e Weiblichen Driotkeien und anderer Rechts ⸗Wohlthaten / ge⸗ 
hiehet. Ge 

XN. Desgleichen werden auch Minderſaͤhrige / ſo das Ein 
und Zwantzigſte Jahr ihres Alters noch nicht hingeleget / hierunter 
begriffen / dafern dergleichen Leute bereits eigene Handlung trei⸗ 
ben und ihren eigenen Geſchaͤfften fuͤrſtehen / oder auch mit andern 
in Mafcopey find. Diejenigen aber / welche noch an des Va⸗ 
ters Tiſch und unter Vaterlicher Gewalt leben / dannenhero netz 
muthlich keinen Handel noch Wechſel treiben / wann fie gleich Bech⸗ 
ſel⸗Brieffe vor ſich ſelbſt ausgeſtellet oder acceytiret haͤtten / mögen 
ſich / wider ſolche Wechſel⸗Brieffe und dar innen enthaltene Schuld / 
als ein muruum palllatiim, mit dem AC Macedoniano ſchuͤtzen. 

XL. Und damit denen Kauff⸗Leuten / auch zu andern ihren 
Prætenſonen und Forderungen / fo nicht in Wechſeln beſtehen / deſto 
ſchleuniger verholfen werden koͤnne und fie bey ihren Schuld⸗ 
Büchern / wann ſie auf ſelbige allein es wolten ankommen laſſen / 
nicht fernere vielfältige Weitlaufftigkeiten Fünfftig zu beſorgen bas 
ben moͤgen / fo werden dieſenigen / ſs De Waaken auf Zeit ver⸗ 
kauffen / von allen / denen fie uͤber Achen Thaler an Waaren crediri- 
ren / eine kurtze Obligarionforderen/ welche ſie auch un verweigert zu 
geben ſchuldi er? werden! worinnen die Summa der credit. 
ten Schuld / n t Zeit und Ziel zur Bezahlung / geſetzet / etwa 
folgenden Inhalts: 5 8 2 d 
Ich Endes Unterſchriebener bekenne hiemit / daß ich von 
. U. por Fl. = Gr. tüchtige Waaren gr 
kaufft / welche ihm / oder an feine Ordre, richtig anf? zu ber 
zahlen verſpreche. Dantzig / den⸗⸗ ed 
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Solche Obligarionnun ſoll / als eine klare Schuld⸗Verſchrel⸗ 
bung / dergeſtalt angeſehen werden / daß / nach Verlauff der darin 
angeſetzten Zeit / dem Debitori, wenn kein ſonderlich beweißlicher 
Verdacht wider "ui aufzubringen / zwar noch eine Sechs⸗ 
woͤchige Friſt zur Zahlung / gegen Erlegung r. ro Cent vor ſolche 
Sechs Wochen / wohl i. gönnen und ſolches auf die Obligarion zu 
verzeichnen / nach Verlauff ſelbiger Sechs Wochen aber die Obliga- 
vn denen Wechſel⸗Brieffen gleich zu achten und executive nach 
Wechſel⸗Recht darauf zu verfahren ſeyn wird. 

I. Veil auch die Asfignationes offt viel Streites verurſachen 
und die hin und her 1 dem Handel und Wandel hinder⸗ 
lich iſt; Als ſoll/ wann die Wechſel⸗Brieffe mit 4% nationen ge⸗ 
zahlet werden / niemand eine 4% nation langer / als big in den drit⸗ 
ten Tag, bey ſich zu behalten verbunden ſeyn / fondern/ wann in 
waͤhrender Zeit / die Asfignation durch die erſte oder andere Hand 
nicht gezahlet worden / fo ſoll der Einhaber Recht und Macht ha⸗ 
ben / dieſelbe feinen Mann / von dem er ſie empfangen / zuruck zu 
geben und von ihm die Zahlung zu fordern / nach Inhalt des erſten 
Articuli. Waͤre nun der Debitor ein guter Mann und ſchleppete 
dennoch die Zahlung / fo ſoll er dafuͤr 2. pro Cent, Sege loco, der Erb⸗ 
Wette zu erlegen verfallen ſeyn. 

XLII. Was endlich die Formam Procelſüs an ſich ſelbſt belanget / 
ſo ſoll derjenige / welcher beſprochen wird / zwar durch einen Amts⸗ 
Diener / auch auf einen auſſerordentlichen Rechts⸗Tag und dem 
Amte beliebige Stunde aceret werden es wäre denn / daß man 
ihn / der Flucht halben / aus gnugſamen Vermuthungen / verdächtig 
hielte / in welchem . Ciration, auf Anſuchen 
und Schadloß Haltung des Klagers / er arrehiret oder aber gefang⸗ 
lich angenommen werden kan; Doch aber iſt er ſchuldig / auf die er⸗ 
05 ergangene muͤndliche Ladung / vor demRichterlichen Amte (oder / 

aer aufer der Stadt unter derſelben Furisdiion wohn hafft ware / 
vorm Viee· Fraſiuirenden / oder * VBuͤrgermeiſterlichen 1 
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tern) ſo fort / bey Vermeidung willkuͤhrli . 
erſcheinen. Da er aber / ohne erhebliche Urſache / auſſen bliebe / 
auch auf fernere tation dennoch nicht erſchiene / ſoll er / ohne An⸗ 
ſehen der Perſon / durch die Amts⸗Diener angenommen / und alſo 
dingſtellig gemacht werden. Da dann die Partheyen ſelbſt / ohne 
Frocuratores oder anderwaͤrtigen Beyſtand / es wolte denn das 
Amt einen Procuratorem oder dergleichen Beyſtand / pro Qualitate 
Caufe& Perfonarum, geſtatten / die Sache muͤndlich vorzitragen 
ſchuldig / demnach Klager feine Klage mündlich zu propoziren und 
der Beklagte gleichfals muͤndlich darauf e Haupt⸗Sa⸗ 
chen / fub penaconfesi& convicti, zu antworten fine Hand alſofort 
zu recoagnaſciren / oder eydlich zu deren / wiedrigen fals daffelbige 
prorecognita gehalten werde / gewaͤrtig ſeyn; da er auch etwas er⸗ 
hebliches einzuwenden haͤtte / ſolches in contizenti 75 5 5 en / 
und / ohne allen Verzug und einige Friſt / darzuthun gehalten ſeyn 
wird / das Amt aber wird / nach befundenen Sachen / den Beklag⸗ 
ten zur baaren Bezahlung / oder annehmlichen genugſamen Cau- 
710% mit Pfand oder Buͤrgen / condemniren und die Execution inner⸗ 
halb drey Tagen vollziehen; ubrigens / da Beklagter nicht ſo viel 
zn bonis hatte / auch anderwärtige anſtaͤndige Caution nicht preftiren 
koͤnte / oder ſonſt der Flucht halben gnugſam verdächtig ware / 
ihn in die Hafft bringen laſſen. Deſſen ſoll alles und jedes / was 
von denen Partheyen mündlich. beygebracht und von dem Amte 
befunden worden / durch den inter⸗Richter / oder Amt⸗Schreiber / 
richtig connotiret und denen Amts⸗Buͤchern ein verleibet werden. 
XLII. Da aber irgend eines derer Parte / von dem verlaut⸗ 
baretem endlichem Ausſpruche / ad fecundam Inftantiam provociren 
wuͤrde / in ſolchem Falle wird zwar der Apellation zu deſeriren / je⸗ 
doch Fudieiprime Inftantie unbenommen ſeyn / ungehindert der er. 
ponirten Appellation, mit oder ohne Caution des Klaͤgers / wieder den 
sondemnirten Beklagten die Execution zu vollziehen. I fecunda In- 
Lantia aber ſoll fo fort prima Die Furjdlea der Appellant feine Appella- 
sion, 


(tegt, RE g 
Sien, nicht allein / vermittelſt Aufſchaffung derer Ad erum prime Ir. 
Hantiæ, iniroduciren / ſondern auch / ohne alle Provocarior zu mehre⸗ 
ren Beweiſen / in demſelben primo Jermino entweder bey denen Adis 
‚prime inſtantiæ es gelaſſen / oder auch / doch nur muͤndlich und kuͤrtz⸗ 
lich / Fal leet werden. Da dann in E. Raths Belieben ſtehen 
wird / mit eheſtem in der Sachen zu verabſcheiden und das Urtheil 
publiciren zu laſſen. Von welchem keine weitere Appellation,alsdie 
in dergleichen Sachen and auch per Jpeciale Diploma jetzo Glor⸗ 
wuͤrdigſt regierender Sonia), Majelt. zu Pohlen AUGUSTT IL 
Unſers Allergnädigſten Königs und Herren / de daro Varfauie 18. 
Menfis Halli 1698. welches auch durch ein neuliches Decretum Regiun 
conſir miret worden / bey Straffe quingentorum Aureorum Ungaricali. 
um, womit auch dieſelben / welche dergleichen Appellariones opera Dog 
zu promoviren ſich geluͤſten laſſen / angeſehen werden ſollen / hoͤchſt 
verboten iſt ! wird ef gon eet! weniger admirriret und nachgege⸗ 
ben werden konnen / ſondern es ſoll der Sachen / durch un⸗ 
verzoͤgliche würckliche Erecurion, ein ſchleuniges 
gebuͤhrendes Ende gemacht werden. 
Vubliciret den 8. Marti, 1701, 


BANQYEROUTER - Ordnung. 


Emnach die Toͤbl. Ordnungen bereits zu mehrmahlen bes 

dacht geweſen / daß derer verdorbenen Kauffleute und 

Bangverourer gefahrlichem und betruͤglichem Handel / da fie 

öffters durch ihren übermäßigen Pracht / unordliches Leben / nach⸗ 
läßige Abwartung ihrer Geſchaͤffte / unrichtige ja wohl gar untere 
laſſene Haltung ihrer Kauffmanns⸗Bucher / und andere Wege / 
viele um ihr Bermögen bringen / geſteuret / und die ſelben allhier in 
der Stadt nicht geduldet / auch / nach Befinden / zu gebuͤhrender 
Straffe gezogen werden ame ls haben Dieſelbe / aus Sie 
3 d 
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ee auf hinlangliche Mitkel und Wege / wodurch die⸗ 

n zeithero fo vielfalig auch oͤffters muthwillig gemachten und zu 
nicht geringem Schaden des Commerci auch Bekraͤnckung vieler 
ehrlichen Leute gereichenden Fallisfimenren ‚geiteuret werden koͤnne / 
bedacht ſeyn / und zu ſolchem Ende / nach dem Loͤbl. Exempel anderer 
Orten / folgende Bangveröurer- Ordnung publiciren laſſen wollen / 
über welche ins kuͤnfftige ſteiff und veſt ſoll gehalten werden. 

I. 

Wie nun zum erſten ſo wohl die Billigkeit erfordert / als auch 
einen Jeden fein Gewiſſen dahin verbindet / daß er ein mehrers / als 
er wieder zu bezahlen vermoͤgend / nicht aufborge / noch auch vor⸗ 
nehmlich anderer Leute Geld liederlicher / ungchtſamer und boß⸗ 
hafftiger Weiſe verthue und durchbringe; Alſo haben alle und 
jede zuforderſt dahin zu ſehen / daß fie nicht über ihren Stand 
ſich halten / allen Zuxum vermeiden / auch denen Ihrigen der lei⸗ 
chen nicht geſtatten / ſowohl im übrigen allerſeits ſich dergeſtalt / 
damit ſie nicht durch Nachlaßigkeit um das Ihrige gebracht und 
mit ihnen andere in Schaden geſetzet werden mogen / behutſam 
auffuͤhren / abſonderlich die Kaüff⸗ und Handels⸗Leute / die aufge⸗ 
nommene Gelder / durch uͤbele Al min tration, oder unnoͤthigen 

und überflüßigen Aufwand nicht verſchwenden: Geſtalt fie Wis 
drigenfals / nach Befinden / als betruͤgliche Decoäores angeſehen 
und beſtraffet werden ſollen. Jedoch werden diejenige Kauff⸗ 
und Handels⸗Leute / ſowohl andere / fo zu Treibung ihrer Pro- 
dE EEN rer Nahrung / zumahlen beym Anfan⸗ 
ge und Aufrichtung derſelben / Cel zu machen gendchiget find 
und ihre Sachen Dei mit gebührendem Fleiß Ordnung und 
Vorſichtigkeit ral en / wann fie hernach / ohne ihr Verſchülden / 
durch Angus Fälle in Abnehmung gerathen / ungeachtet fie 
ein mehrers / als fie Dermögen gehabt / erborget / hierunter ſo 
ſchlechterdings nicht zu verſtehen nn, 
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II. 


Woſerne aber jemand / weß Standes / Geſchlechts oder eon. 
dition er ſey / inſonderheit ein Kauff⸗und Handels⸗Mann / derge⸗ 
alt in Abfall der Nahrung kaͤme / daß fein Vermoͤgen zu Ber 
riedigung dero Gläubiger nicht hinlänglich: So ſoll dennoch 
ihme des wegen auszutreten und fluͤchtig A werden keines we⸗ 
gs zu geftatten ſeyn; ſondern es hat derſelbe ſich zuforderſt bey 
em Herrn Fra/identen ‚damit derſelbe die unten erforderte und 


Bä gehörige Anſtalt treffen konne / anzugeben / und feinen Zu⸗ 
and zu eroͤffnen / die Urſachen / warum er in ſolchen Abfall ge⸗ 
rathen / anzuzeigen / auch eine richtige Specifieation ſowohl feines 
Vermögens und habenden Forderungen / als auch feiner ſambt⸗ 
lichen Schulden und Creditorum, wie er alles auf Erfordern eyd⸗ 
lich beftärcken kan / zu uͤbergeben / zugleich auch vermittelſt Endes 
anzugeloben / daß er / biß zu endigung der Sachen / ſich nicht auf 
fer der Stadt unangemeldet hinweg begeben / noch vielweniger 
aber etwas an auffen ſtehenden Schulden weiter einheben / oder 
von feinen Hecken verauſern / einigen feiner_Oredirorum dieſelbe 
in foherum geben / oder ſich ſonſten des geringſten anmaſſen noch 
einen derer Greditorum vor dem andern befriedigen / oder ihm in 
andere Weiſe gratificiren 8 
III. 

Wann nun von denſelben dieſem allen ein Genügen gelei⸗ 
tet worden / fo wird dem Herrn Freſſdenten frey ſtehen / den⸗ 
ſelben wieder feine Credirores ‚au die Cambialer, wenn nur noch 
nicht eine gebothene Zxecwrion über denſelben erhalten worden / 
nach der Sachen Beſchaffenheit / auf 1 2. biß z. Monate / Sicher⸗ 
heit und ein Geleite / ungeachtet er deſſelben in der Verſchreibun 
ſich begeben hatte / zu ertheilen. Denn ob man wohl den Lau 
des Wechſel⸗Rechts aufzuheben / oder demſelben einigen Abbru 
zu thun / nicht gemeinet iſt / ſo findet man dennoch um S Ke 
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weniger Bedencken / ſolches auf dergleichen kurtze Zeit fupendi- 
ren z laſſen / als es in der That zu derer ſaͤmtlichen Creditoren 
Wi eigenem Beſten gereichet / damit inzwiſchen unterfucher wer⸗ 
den moͤge / wie es mit der Mafa bonorum beſchaffen und ob ſolche / 
den Schuldner zu retten / zulaͤnglich / oder die Sache ſonſt / mit de⸗ 
rer Creditoren Bewilligung / durch Guͤte gehoben werden konne / 
als wodurch nicht allein viele Leute einiger maſſen bey Credir, 
welcher ſonſt/ durch allzugroſſe Ubereilung / auf einmahl über den 
Hauffen geworffen wuͤrde / zu erhalten / ſondern auch die Credito- 
ves von einem beſchwerlichen cyncurſu zu befreyen und folglich das 
gantze Commercium zu befoͤrdern. 

f $w. 

So bald nun der Herr Prefidenr Jemanden ein Geleit wird 
ertheilet haben / wird er zugleich die angegebene Creditores, oder 
doch die vornehmſten derſelben / die nemlich das Meiſte zu for⸗ 
dern haben, beſchicken und fie erinnern / daß fie ungefaumt tuͤch⸗ 
tige unverdaͤchtige Perſonen / welche / wo moͤglich / nicht mit un⸗ 
ter den Creditoren ſeyn / zum Vorſchlage bringen moͤgen / die von 
E. E. Rath zu Curaroren des Beedels mögen koͤnnen benant / 
auch ihnen / nach Gelegenheit / eine billigmaßige Vergeltung bes 
ſtimmet werden / welche auch bey E. E. Gerichte zu beſtatigen 
ſeyn und folglich Die gaͤntzliche Adminitration der Guͤther des 
Schuldeners uber ſich nehinen werden / wie auch des Schuld⸗ 
ners uͤbriges Vermögen und Efe&en auch auſſenſtehende Schulden 
zu e e ſollen. Da dann auch dieſelbe die 
Hreditores, fo viel moglich / wenn ſich fuͤnde / daß der Debirer groͤſſe⸗ 

en Theils ſoleendo ware / zu einem Remifs oder zulaͤnglicher Nach⸗ 
cht zu difponiren ſuchen werden / jedoch alſo / daß einem jeden 
erer Creditoren, beſonders aber denen Creditoribus privilegiatis, frey 
bleiben moͤge / ſich in den Accord zu begeben / oder nicht; daferne 
aber ſolche Schwuͤrigkeiten hiebey vorfallen mochten / 8 01 
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vor ſich ſelbſt nicht ſolten heben koͤnnen / inſonderheit wenn ein 
oder ander Crediror eine Preferentz, wegen feiner Schuld⸗Forde⸗ 
rung / vor denen Übrigen prerendiren ſolte / werden De ſolches an die 
E. E. Gerichte gelangen laſſen / welche / entweder durch guͤtli⸗ 
chen Vergleich oder rechtliche Entſcheidung / die Parten ausein⸗ 
ander zu bringen / Ihnen werden angelegen ſeyn laſſen: Wie 
denn alich dem Schuldner / daferne er durch richtige Urkunden 
oder ſonſt darthun koͤnte / daß er aus unverſehenen / ohne ſeine 
Verwarloſung entſtandenen ungluͤcklichen Zufallen / als we⸗ 
en erlittenen Brandes / Schiffbruchs fremder Falimenten / bo⸗ 
er Schulden / groſſer Diebftähle und dergleichen / in Abfall der 
Nahrung gerathen / nach Befinden / durch Ertheilung weiteren 
Anſtandes und Pre/idirenden Geleites / oder ſonſt geholffen wer⸗ 
den / auch dieſes alles dem Schuldner an ſeinem ehrlichen Nah⸗ 
men unſchadlich ſeyn ſoll. Inmaſſen denn mit denen andern in 
Schulden verfallenen Perſonen / ſo nicht Kauff⸗und Handels⸗ 
Leute, es ebenmaͤßig er u halten und deren Sucher und übris 
ges Vermoͤgen / durch beſtatigte Curareres, ſollen unterſuchet und 
edninifriret werden. Wie denn auch zu ſolchem Ende euer 
Erſpahrung der Unkoſten verordnet wird / daß / da ein Schuld» 
ner ein Hauß / Garten/ oder ein Kauffmann einen Krahm / Kel⸗ 
ler und dergleichen / auf mehrere Jahre gemiethet hatte / hey er⸗ 
eignendem Fallmmene die Miethe nicht laͤnger / als zu nechſtfolgen⸗ 
den Oſtern / oder Michaelis und zwar / wenn das Fall ment vol O⸗ 
ern ſich zutruͤge / die Miethe biß Micha ie da es aber vor Michal. 
is geſchehe / biß Oſtern des kuͤnfftigen Jahres contimmiret werden 
ſolle; Was aber die Speicher und derſelben Raume / als auch 
die Holg⸗ Höfe anbetrifft wurde deroſelben Miethe auf den dem 
Falliment nachſtfolgenden und ſonſt in der Raumungs⸗Ordnung 
allbereits angeſetzten Termin des letzten Marti zu Ende lauffen. 
Ge werden die Curarores des Bardels die Miethe allezeit ein 
albes Jahr vorhero dem Vermiether ordentlich aufſagen zu laſſen 
gehalten ſehn. D Se 
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V. 

So wie uͤbrigens ein Schuldner / welcher feinen Greditoribus 
voͤllig gerecht zu werden nicht im Stande und dennoch mit kei⸗ 
nem Geleite verſehen iſt / gewaͤrtig ſeyn muß / daß wenn die Cre- 
Hitores ihm nicht nachſehen / oder auch unter der Hand Ia mit 
ihm vergleichen wollen fondern er / Schulden halber / bey dem 
Amte / an welches es gehöͤret / beſprochen wird / wieder ſeine Guͤ⸗ 
ter und Perſon / laut Vorſchrifft der Rechte / wird verfahren 
werden: Alſo wird auch denen Schuldnern / welche lieber boniscedi- 
ren wollen / frey ſtehen / bey denen E. E. Gerichten ſich deß⸗ 
fals zu melden. Solte auch jemand mit Koͤnigl. Moratoriis ſich 
zu ſchützen bedacht ſeyn / fo wird er derſelben / vermoͤge dieſer 
Stadt Rechten und Privilegien, nicht anders zu genieſſen haben / 
als wann er vorgängig bey E. E. Kath ein unterthanigſtes 
Tiferce gon. Schreiben an Ihro Königl. Majeſt. Unfern 
Allergnadigſten König und Herren / in welchen zugleich von 
den Uirſachen feines Linvermögens muß arrefliret werden / wir 
erhalten haben / dergleichen Intercesfionales aber Niemanden / ohne 
vorgängige Unterſuchung feiner bißherigen Aufführung und 
deſſen / was ihm begegnet / ertheilet werden. N 

VI. 

Wurde aber ein Schuldner die Flucht zu ergreiffen ſich uns 
terſtehen / fo werden nicht allein alle feine Recken, Guͤther und 
Waaren / auf Infanrz und Anweiſung eines oder mehrerer Cre. 
dron, ohne Saͤumnniß / von denen Richterlichen Aeintern / ges 
gen moderare Unkoſten / zu arreſtiren und zu verfiegeln ſeyn / ſon⸗ 
dern es wird auch E. E. Bath / und zwar nach Beſchaffenheit 
derer Umſtande / ex oficio, allen Fleiß anwenden / der Perſon 
des fluͤchtigen Debireris habhafft zu werden / theils durch ausge⸗ 
icke Steck⸗Brieffe mit Benennung ſeines Rahmens Beſchrel⸗ 
ung ſeiner ratur, Anſehens / und was ihn ſonſt kentlich — 
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chen kan / theils auch / da man Nachricht hätte an was fuͤr einen 
fremden Ort er ſich begeben / durch Regusfiroriales an we Orts 
Obrigkeit / um Sie zu erſuchen / daß der fluͤchtige Schuldner zur 
Hafft gebracht und nachmahls ausgelieffert werde. Wie denn 
die Stadt der Hoffnung lebet / es werde jede auswertige Forentz 
und Obrigkeit / nach Anleitung der allgemeinen Rechte und zu 
Handhabung der Gerechtigkeit ſich hierinnen geneigt und willig 
erfinden laſſen und daß dieſe loͤbliche Intention und der abgezielte 
gute Zweck zu Verhuͤtung dergleichen boßhafften Unternehmens / 
erreichet werden moͤge / ihres Ortes alles beyzutragen nicht er⸗ 
mangeln; Dagegen dieſe Stadt denenſelben ein and bey ereig⸗ 
nenden Fallen wiederfahren zu laſſen erböthig iſt und ſich hiemit 
anheiſchig machet. 1 

\ VII. 

Nicht minder ſollen über die ausgegebenen Steck⸗Brieffe / 
oder gewöhnliche Reguifitoriahen, zu gleicher Zeit / die ausgetrete⸗ 
ne Debitores edictatlifer, durch öffentlichen nſchlag an den Koͤ⸗ 
nigl. Archus-Hoff/ binnen z. Monaten / bh pena infanie und an⸗ 
derer in dieſer Bangverouter-Ordnung geſetzten Straffen / zu er⸗ 
ſcheinen cet werden: Geſtalt denn auch denenſelben / wenn 
fie ſich hierauf einfinden / ſolches zur Minderung der ſonſt ver⸗ 
dienten Straffe gereichen ſoll. R d Ae 

VIII. 8 

Daferne aber der Schuldner / weder durch die ausgelaſſene 
Steck⸗Brieffe und Regoifitoriales zu „ noch in dein geſetz⸗ 
ten Termino auf die ergangenen Zdiales ſich iet / ſo iſt er / we⸗ 
gen ſeiner Flucht / vor einen boßhafften / muthwilligen en Cent 
rer und Ehrloß zu achten und ſoll aller Rechts⸗Wohlthaten / 
welche ſonſt unglücklichen Schuldnern zu ſtatten kommen koͤn⸗ 
nen / verlüſtig ſeyn / und dieſes alles durch abermahligen o ffent⸗ 
lichen Anſchlag bekant WC auch / woferne er nachmahls 
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zur Hafft gebracht würde / wieder ihn mit Zugeißtion, damit er 
mit denen im zoden 8. geſetzten Straffen beleget werden koͤnne / 
ohne allen weitern Anſtand verfahren und dargegen keine Fre. 
len puon oder Verjahrung ſtatt finden. D 

IX. 
So ſoll auch keinem per Mandatarium zu erſcheinen vergoͤn⸗ 
net ſeyn / ſondern er allezeit in Perſon ſich einfinden. Daferns 
er aber / durch Kranckheit oder andere unvermeidliche Hinderun⸗ 
en und vorgefalfene Ehehafften / binnen der in der Cirarion ges 
esten Zeit / zu erſcheinen erweißlich abgehalten wuͤrde / fo ſoll er 
war mit feinen billigen Exceptionen annoch kuͤrtzlich gehoͤret wer⸗ 
en / er iſt aber nichts deſtoweniger die Urſachen ſeſnes Auſſen⸗ 
bleibens / noch vor Ablauff der in der Caron geſetzten Zeit / ſchrifft⸗ 
lich anzuzeigen und genugſam zu doc len ſchuldig; Wledrigenfals 
und dafern auch gleich der Debitor, nach verfloſſenen Termin, ſich 
wieder einfuͤnde / fo ſoll es doch bey dem / was folder Geſtalt ein⸗ 
mahl / ſowohl wegen deſſen Perſon als wegen deſſelben Vermoͤ⸗ 
jens / Gerichtlich veranſtaltet und erkant / oder auch dißfals oͤf⸗ 
entlich norifeiret worden / ſeyn unveraͤnderliches Bewenden ha⸗ 
ben und darwider exceprio raftirutionis in integrum, oder einige an⸗ 
dere / wie ſie Nahmen haben mögen) im geringſten nicht Arend, 
ret noh geſprochen werden. N 
X. 
Es ſollen aber diejenige Bangwerouter, ſo nicht durch dies. 17. 
angezogene / oder andere Ungluͤcks⸗Falle / ſondern durch ihr et 
genes Verſchulden / in Abfall ihrer Nahrung gekommen! wes 
Standes / Geschlechts oder Condition fie ſeyn mogen / E. E. Ge⸗ 
richte dieſer Stadt übergeben werden / welche / denen Crediroribus 
u gute / gleich einen Corcurfum anſtellen werden und des Falliten 
ur noch verhandene Güter unter denen Grediworibn:s nachdem ein 
Jeglicher derſelben ſein Recht oder Vor⸗Recht wird e 
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machen können / per dentent am vertheilen; Die boßhafften Falten 
aber / daferne auch uͤber dieſes die Inrention, die Credirores zu de- 
Fraudiren / Dé klar dadurch an den Tag legte / daß der Debiror, 
da er bereits nicht mehr Jolvendo geweſen / in ſolcher Abſicht neue 
Schulden gemacht / oder Gelder / Waaren und dergleichen / auf 
die Seite gebracht / oder mit einem oder dem andern / n fraudem 
reliquorum Creditorum, colludiret, Oder da der Debiror die Bücher 
nicht richtig gehalten / ſolche verfalſchet / oder mit ſich hinweg gez 
nommen / falſche Wechſel⸗Brieffe / oder andere Documerra und 
Contrade gemacht / oder fein Vermögen mit Wiſſen falſchlich an⸗ 
gegeben / ingleichen feine Güter und Kier kurtz vor ſeinem Aus⸗ 
trit gefährlicher Weiſe vereuſert / oder wohl gar unter dem Werth 
verſchleudert / denen Seinigen / oder guten Freunden / ſelbige oder 
das daraus geloͤſete Geld zugewendet / oder ſonſt auf die Seite 

H, und unterfhlagen: Und / da er noch hieruͤber kurtz vor 

einer Flucht Gelder auf und mit ſich genommen / wird er / pre- 
via Sementia declaratoria E. E. Gerichts / daß er vor einen boßhaff⸗ 
ten Bangqveroujrer anzuſehen ſey / ſogleich feines Burger⸗Rechts 
beſtanden / auch mit irgend einem Lehne an hieſigem Orte bedacht zu 
werden unfahig ſeyn. Hiebenebenſt wird E. E. Gericht / 
nach Beſchaffenheit der Umſtande des Fallimenes und Befinden 
der Groͤſſe des Del, ſolch einen muthwilligen Falliren , mit Ber⸗ 
luſt ſeiner Ehren Gefangniß, Jucht⸗Hauſe / Stellung an den Pran- 
ger / Verweiſung / auch / nach Bewandniß / höheren Straffen/ an⸗ 
dern zum Exempel / belegen / damit Haden bl das Ziele Ze 
than und die denen redlichen Kauff Leuten gebührende Hochach⸗ 
tung vermehret werden möge. Jedoch ſoll dieſes / alles und ſon⸗ 
derlich was wegen der ei ame in dieſem g. verordnet / des Schuld⸗ 
mers und Faluen Kindern / Wittib und Erben / wie ohnedem 
Rechtens iſt / an ihren Ehren unſchadlich ſeyn. 
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Daferne Jemand von einer vorhabenden Flucht eines Oe. 
bitoris gegruͤndete Wiſſenſchafft hätte und davon gehörigen Or⸗ 
tes erweißliche Anzeigungen beybrachte / damit dieſen boͤſen Fuͤr⸗ 
haben in Zeiten konte vorgebeuget werden / ſo ſoll dem Angeber / 
nebſt Verſchweigung ſeines Nahmens / ein Recompens dafür zu⸗ 
gekehret werden. uͤrde ſich aber Jemand unterſtehen einen 
Kë er boßhafften Betrüger/ auf eine oder die andere Weiſe / 
in feinen un verantwortlichen Vornehmen / behüͤlfflich zu ſeyn / 
oder einige ihm zuſtehende Waaren wiſſentlich zu verheimlichen / 
ihm bey der Flucht an die Hand zu gehen / oder auf andere Wel⸗ 
fe mit ihm zu colludiren und ſich feines Unternehmens theilhaff⸗ 
tig zu machen / der ſoll / wenn er auch gleich von des Debitoris nach⸗ 
ſten Anverwanden / Haußgenoſſen und dergleichen waͤre / nach Be⸗ 
Habe d, derer mit einlauffenden Umſtande / auch wohl gar mit 

andes⸗Verweiſung / oder Zucht⸗Hauſe / beſtraffet werden. 
XII. 

Dieſe Verordnung / wieder die Bangueroutirer/ hat E. E. 
Rath / aus Schluß ſambtlicher E dieſer Stadt / sub, 
ren und zum Druck befordern laſſen wollen / damit Alle und Jede 
in dieſer Stadt gewarnet ſeyn mogen / ſich kluͤglich aufrichtig und 
vorfichtig im Handel und Wandel aufzufuͤhren / um allen dar⸗ 
ausfolgenden Schaden und ſonſt entſpringende Straffen zu ver⸗ 
meiden. Dantzig / den 25. April, Auno 1731, 
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Copia, 
Der gewoͤhnlichen Formularen ſowohl einer Erdal 
Citation, als auch / auf die darin comminirte Infam- 
Erklarung / erfolgten Erecution. 


Nor Bürgermeiſter und Rath der Stadt Dantzig / 
10 thun hiermit kundt und zu wiſſen / daß Wir in Erfah⸗ 
rung gekommen / was Maſſen N. N. ausgetreten iſt und 
ef zum Nachtheil feiner Crediroren/in ein fremdes Gebieth be⸗ 
1 en hat; Wann nun / vermoͤge des $, VZL der von ſambtlichen 
oͤblichen Ordnungen beliebten und unterm 25. April des An. 1731. 
Jahres durch den Druck publicirten Bangverbuter. Ordnung der⸗ 
leichen ausgetretene Debirores edi&ahrer / durch öffentlichen Anz 
flag an den Koͤnigl. Arrbus- Hoff binnen z. Monaten / bb bn 
aafamıa und anderer in der Bangverouser- Ordnung geſetzten Straf⸗ 
Dia erſcheinen ciriret werden füllen, Als auen / heiſchen und 
aden Wir euch N. N. Krafft dieſes Peremprorie, daß ihr / innerhalb 
3. Monaten von doe an / euch in die Stadtverfuͤget / beym Prefidiren- 
den Amte meldet / Eure Einrede und Entſchuldigungen / ſo ihr et⸗ 
wa haben moͤget / beybringet und ferneren Befheides abwarten 
ſollet / mit dem Anhange / fals ihr nicht erſcheinet / daß / laut be⸗ 
melter Bangverouter. Ordnung / wieder euch / als einen boßhafften 
Falliten, verfahren werden ſoll / wornach ihr euch zu richten. Lhrz 
kundlich auch der Stadt ee angedruckten Inſiegel bekraff⸗ 
tiget. Gegeben auf Unſern Rath⸗Hauſe / den N 
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SEH r Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Dantzi 
R u a wiſſen / RE N. N. nach Kim 
us⸗ 


2 (320 . 

F ? 32 0 . e I 
Austritt / auf die an den Königl. Ah Hoffe den N angeſchla⸗ 
gene Klictal. Citation weder erſchienen / noch auch einige erhebliche 
Urſach / warum er nicht erſcheinen koͤnnen / beygebracht / als wird 
hiemit obbemelter N. N. vermoͤge des s. KU hieſilger Bangverou. 
ter⸗Ordnung / für einen boßhafften muthwilligen Bazgverourer 
und Ehrloß erklaͤret und ſoll aller Rechts⸗Wohlthaten / welche 
ſonſt ungluͤcklichen Schuldnern zu ſtatten kommen konnen ver⸗ 
luſtig ſeyn / auch / woferne er Fünfftig zur Dat gebracht wuͤrde / 
wider ihn mit Inguifition, damit er mit denen im 8. X. bemelter 
Bauqverouter- Ordnung geſetzten Straffen beleget werden koͤnne / 
ohne allen weitern Anſtandt / verfahren werden und ſoll darge 
gen keine Preferiprion. oder Verjaͤhrung ſtatt finden; Uhrkundlich 
mit der Stadt hierunter angedruckten Inſtegel bekrafftiget; Ges 
geben auf Unſern Rath⸗Hauſe / den N. 


(LS.) 


Solo, 

Die vorſtehende Willkühr iſt an 159 7. den 15. Jun publici- 
ret und An. 2399, den e, Aprilis repidiret worden. Nachdem 
nun ſelbige zum Druck befoͤrdert / ſo hat man bey der Collation, 

mit einem andern Eremplari, folgendes zu 

d corrigiren gefunden. 


a DTDorrigenda. 

Fag. 8. lin, 5. Geblethe oder / ſetze nach dem Worte / Stade 
P. 9. J. 3, bezahlen / ſetze für/ behalten. P. 10, Lg, verbaue⸗ 
ten / für / unbebaueten. P. 1. I. 12. befinden / fuͤr / befunden. 

P. 25. g, Außzuͤgs / fur / SE ib. I. 11 Daſelbſt ſoll 
man SE üpt⸗Urthels in derſelben Sache erwarten / 
deucht Dé aber jemand mit einem Bey⸗Lirthel beſchweret / 

ſetze alles dieſes nach dem Worte / iſt. b. I. 12. Urthel / fur / Ar. 

ticul, ib. I. 27. ſich / für / ſie. p. 26. l 25. Vorholung / fuͤr / 

Verhölung. pc Le Beeydigung / für / andere Bedißgüng. 

5 5 EN ib. J. 24. Zuge/ für / eugen. 

10. 


Ib. l. te, Zügen fuͤr / Ge 29. J. 5. des Landes / ſetze na 

dem Worte / Einwohnern. ib. J. 13. nebſt dem verſeſſenen 

Zinß (lege nach dem Worte ſey. p. zo. 1.29. das Erbe ohne 
lle Mittel raumen Le und alſo der Stroh⸗Wiſch das fol⸗ 

Da — Jahr / ſetze nach dem Worte / Jahres. p. 31. l er. 
er / 

von. p.33. I. 4. und / ſetze nach dem Worte / Kirchen. p. zs, Lo, 

15,/ ſetze nach dem Worte / articul. p.37. . 31. und den Arreſtan. 


ten / ſetze nach dem Worte / gehen. p. 40. l. 22. Bürgern / 
„ Ib, I. 20, 

Creditorn, fur / Criditorn. p. 43. I. 17. ſetze 2. für 3. ib. J. 19. 

Appellation, für] Appellatien. ib. I. 25. 3. für / 2. ib. l 30. 

wann ſetze nach dem Worte / ingleichen. p: 46. L 23. Creditor, - 

50. 1.12, wie fonft in andern Erb⸗Kaͤuffen / 


für / Buͤrding. p. 42. J. 15. Waaren / für / waͤren 


r / Crrditor. ꝑ. 
se nach den Abt) a . 52. L 19. gehegten / für) ge 
legten. P. 5 14. Kal 0 8 Kulte, Buch. 
d cht / ſetze nach dem Worte Todſchlagern. P. 60, 
ihn achterfolget / fuͤr / in Acht gefallen. p. 63. J. 12, muß 


„ix. 


b. 5 
1. 2 
das Wort / und / weggeloſſen werden. P. 6. l. 5. Sahigen) 


etze nach dem Worte / bewohnen. P. 32; 1. 16. vor / fuͤr 


ann, 


3 Roff⸗Wolle / fuͤr / Stoff Wolle. p. 102. J. 32. Holtz⸗ 
{4 
GE P. 106. 1.8. oder Steinweiſe / ſetze nach dem 


Marck beſtanden ſeyn / ſetze nach dem Worte / werden. 72 
alch. 


Das nachſtehende iſt an. 5p. d. z. Apr. bey der Revilion, ratione 
der Willkuͤhr von An. 1597 d. 18. Jun. annoch heraus gekom̃en. 


O auch jemand der da Hanſeeiſch gebohren / und mit Weib und 
Rindern aus Sanſeeiſchen Oertern anhero komt / auf einen Rauffs 
mann das Bůͤrger⸗ Recht gewinnen wolte / der mag deßfalß wohl bey 
der Ehrbahren Wette / wie gebraͤuchlich erſcheinen / doch ſoll er vor⸗ 
gaͤngig / ehe ihm der Zettel gegeben wird / an E. E. Raht genommen 
werden / daſelbſt nach unterſuchter Gelegenheit der Perſon / item des 
Ohrts daher er abgezogen / und feines Berhaltens / er des Beſcheides 
ſoll zu gewarten haben; Ingleichen foll es gehalten werden / mit 
gebohrnen Fanſeeiſchen / die ſich zwar auſſen Hanſeeiſch beweibet / aber 
in einer Hanſee⸗Stadt zu Burger ⸗Recht ihre Wohnung gehabt und 
behalten / hergegen wer ſich auſſen Zanfeeifch beweibet / und Haͤußlich 
niedergelaſſen / auch daſelbſt Bürger geworden / der ſoll an alle 
Srdnungen verwieſen ü 


